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Mehrfamilienhaus   
Auszeichnung zum 
Holzbaupreis Oberösterreich

Das Gebäude liegt zwischen Hang und Obstgarten, vom Mond-
see durch die Uferstraße getrennt. Es reagiert auf diesen beson-
deren Ort und die kontrastreichen Blickbeziehungen mit See, 
Berg und Wald. Eine angenehm ruhige Form birgt eine räumlich 
interessante und kluge Grundrisskonzeption. Zwei getrennte 
Wohnungen, verbunden durch einen weiteren Raum in der 
Mitte, der bei Bedarf einer der beiden Wohnungen zugeschal-
tet werden kann, ermöglichen ganz einfach künftige Verände-
rungen der Raumansprüche. 
Planung: Architekturatelier Dipl. Arch. (FH) Gerhard Matt
Ausführung: Jakob Ebner Bau GesmbH & Co KG
Foto: proHolz Oberösterreich

HOLZBAUPREIS 2009 – EIN BLICK   IN DIE BUNDESLÄNDER

Schattenbox Wienerwald 
Siegerprojekt in der Zusatzkategorie  
„Innovative Detaillösung“

Als architektonisch überzeugendes Holzwohnhaus mit 
einem modernen Wohnkonzept wurde der Bau bewertet. 
Die eingesetzten Materialien – die Zugangsbrücke in Stahl 
und die Fassade in dunkler Holzlattenstruktur – sind auch 
wesentliche Gestaltungsmerkmale. Im Haus überzeugt das 
offene, entspannte Wohnkonzept. Der Bau wurde als Proto-
typ und Baustein für größere Siedlungskonzepte entwickelt, 
wirkt aber auch als Solitär und ist ein gelungenes und nach-
ahmenswertes Beispiel für ein modernes Holzhaus.
Planung: Superreal/Dold und 
Hasenauer OG 
Ausführung: Zimmerei
Ing. Franz Harold
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Naturbad Pürgg
Preisträger in der Kategorie  
Touristische Bauten

An einem Südwesthang, über dem Tal gelegen und vorwie-
gend von Naturraum umgeben, mit fantastischem Blick auf 
den Grimming, wurde das Naturbad respektvoll und sensibel 
in diese Situation eingebettet. Das wichtige Element ist der 
Steg, über den sämtliche Funktionsbereiche erschlossen 
werden. Er ist jederzeit als Bühne für zusätzliche Nutzung 
(Theater, Musik etc.) adaptierbar, die Holzstufen können als 
Sitzmöglichkeiten fungieren.
Planung: Kreiner Architektur
Ausführung: Schachner Haus GmbH
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Für unbehandelte Außenverklei-
dungen ist die Lärche hoch ge-
schätzt und viel verwendet. Sie 

verändert im Lauf der Jahre ihre Farbe 
und wird am Ende dieser Entwicklung 
grau. Auf die Haltbarkeit und lange Le-
bensdauer des Baustoffes hat dies kei-
nen Einfluss. Diesem Alterungsprozess 

Der Stoff,  
aus dem die 
Häuser sind

Sie kann 800 Jahre alt werden, ist hart, 
widerstandsfähig gegen Witterungseinflüsse 
und steckt in vielen Holzbauten. Die Lärche 
ist ein beliebter Baustoff in Österreich.

kann man auch nachhelfen, indem man 
das Holz grau anstreicht. Während die 
Farbe nach und nach verblasst, kommt 
von unten die natürliche Vergrauung 
nach. Auf diese Weise verändert der 
Bau seine Farbe nur minimal.

Lärchenholz wird auch im Innenbereich 
verwendet. Hier geht der Einsatz von 

Fenstern und Türen über Fußböden und 
Verkleidungen bis in den Möbelbereich.

Lärchenholz ist gut zu trocknen und 
zu bearbeiten. Für beanspruchte Bau-
konstruktionsteile sowie im Boots-, 
Brücken-, Erd- und Wasserbau ist die 
heimische Holzart ebenfalls geeignet.

Die Lärche ist ein typischer Baum 



in eine leuchtend gelbe Pracht ver-
wandeln, ist die Lärche eine sehr de-
korative Erscheinung. Ausgewachsene 
Bäume werden bis zu 40 Meter hoch 
und können sagenhafte 800 Jahre alt 
werden. Die Lärche ist das schwerste 
und härteste Holz unter den einheimi- 
schen Nadelhölzern. 
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In Kärnten wächst alle zehn Minuten 
ein Holzhaus nach! Allein mit dem 
Nachwuchs in Österreichs südlichstem 
Bundesland könnte man 144 Häu-
ser pro Tag errichten, ohne dass der 
Holzbestand zurückgehen würde. Im 
Jahr wären das 52.560 Holzbauten.  
Etwa drei Millionen Festmeter wach-
sen jährlich nach. Doch derzeit werden 
nicht einmal zwei Drittel des Nach-
wuchses geerntet.

144 Holzhäuser 
wachsen pro 
Tag nach

des Gebirges. Lärchenwälder sind für 
die Alpen ein wichtiger ökologischer 
und wirtschaftlicher Faktor. Sie bieten 
Schutz vor Lawinen, Hochwasser und 
Muren. Ihr Anteil am österreichischen 
Ertragswald beträgt etwa sieben Pro-
zent, auch in Kärnten sind es 6,3 Pro-
zent. Damit liegt die Lärche in Öster-

reichs südlichstem Bundesland bei den 
Nadelhölzern auf Platz zwei hinter der 
dominanten Fichte, die sich über 63 
Prozent unserer Waldfläche ausbreitet. 

Die Lärche ist der einzige Nadel-
baum, der im Herbst seine Nadeln 
verliert. Mit den hellgrünen Nadeln, 
die sich im Herbst vor dem Abfallen 

Die Lärchen in ihren 
schönsten Formen: 
als Baum, als Blüte 
und Zapfen sowie 
als naturbelassene 
Fassade und grau 
gestrichen
FOTOS: ABUJA, PIXELIO.DE, 

THENY

SONDER- 
AUSSTELLUNG 
LÄRCHE
In einer Sonderausstellung 
präsentiert das Holzmuseum 
in St. Ruprecht ob Murau die 
Sonderausstellung  
„Die Lärche in all ihren 
Erscheinungsformen 
– vom Samen bis zum 
ausgewachsenen Baum“ 
Die Schau wird am 1. April 
eröffnet und dauert bis  
31. Oktober.
 
Öffnungszeiten: Donnerstag, 
1. April 2010 bis Sonntag,  
31. Oktober 2010, Juni bis 
September, tägl. 9 bis 17 Uhr 
April/Mai/Oktober,  
tägl. 10 bis 16 Uhr

Informationen: Das Holzmuseum, 
Hans-Eder-Platz 1 
A-8862 St.Ruprecht ob Murau, 
Tel. +43 (0) 35 34/22 02 
office@holzmuseum.at

Wellness beginnt mit KLAFS
Katalog gebührenfrei bestellen

00800 666 455 54

www.klafs.at

KL-ZTG_SujetFrau_47X50:KATALOG_47X
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Holztürme  
haben 
Tradition

Um  das Projekt, das vor drei 
Jahren von der Gemeinde 
Keutschach beschlossen wurde 

und das die stark sanierungsbedürf-
tige Aussichtswarte ersetzen soll, ist 
eine heiße Diskussion entbrannt.

Im Zentrum der Kritik stehen die 
Kosten, aber da und dort wurde auch 
Misstrauen gegenüber dem hei-
mischen Baustoff Holz laut. Dazu 
nahm Prof. Wolfgang Winter, Holzbau-
spezialist und Vorstand des Instituts 
für Architekturwissenschaften an der 
TU Wien, Stellung.

Er war auch Juryvorsitzender des 
Wettbewerbs für den Aussichtsturm. 
Für ihn ist der geplante 100 Meter 
hohe Turm auf dem Pyramidenkogel 
auch heute noch die überzeugendste 
Lösung aller sechs zum Wettbewerb 
eingereichten Projekte und eine „sta-
tisch problemlose Geschichte“. 

STATISCHE LEISTUNG
„Bezogen auf das Eigengewicht haben 
Holzbauteile eine zumindest gleich 
hohe statische Leistungsfähigkeit 
wie Stahl“, sagt er. „Die s-förmig ge-
krümmten Brettschichtträger in Kom-
bination mit einer Gitterkonstruktion 
aus Stahl werden ein ausgezeichnetes 
Gesamttrageverhalten ergeben“, so 
der Universitätsprofessor.

Beispiele, dass Holztürme dieser 

Ein Turm aus 18 elliptisch angeord- 
neten Holzstützen, die sich spiralför-
mig aus der Landschaft erheben - das 
war 2007 das Siegerprojekt des Wett-
bewerbs für die  Aussichtswarte auf 
dem Kärntner Pyramidenkogel.

Größenordnung Jahrzehnte überdau-
ern, gibt es viele. So wurde der Sender 
Gleiwitz 1935 aus Lärchenholz erbaut. 
Er steht noch heute. „Manche Sende-
türme aus Holz waren bis zu 220 Me-
ter hoch“, sagt Prof. Winter. „Wir ken-
nen auch 80 Meter hohe japanische 
Pagoden, die allen Erdbeben trotzten.“ 

In den 1940er- und den 1950er- 
Jahren wurden sogar Flugzeuge aus  
Holz gebaut.

DATEN & FAKTEN
Turm auf dem Pyramidenkogel
Der geplante Turm auf dem Pyramidenkogel soll insgesamt  
100 Meter hoch und damit doppelt so hoch wie der alte Aussichts-
turm sein. Zum Bau werden knapp 1.000 Kubikmeter heimisches 
Holz benötigt.
„Der Aussichtsturm wird zum Symbol für hohe Ingenieurkunst 
sowie für die Bedeutung des Baustoffes Holz. Und er demonstriert 
die herausragenden Eigenschaften von Holz“, sagt DI Leopold 
Schnaubelt, Obmann proHolz Kärnten zu dem Projekt.

Von sechs Aussichtsterrassen – drei davon mit einem 360 Grad 
Ausblick und einem Turmcafe auf 70 Meter Höhe wird man einen 
atemberaubenden Blick über die Kärntner Landschaft haben.  
Die Terrassen des transparenten Bauwerks werden sowohl über 
eine Stiege als auch mit dem Lift erreichbar sein.  
Außerdem soll sich im Inneren des Turms die höchste Rutsche  
Europas aus einer Höhe von 66,5 Metern in die Tiefe winden und 
nicht nur Freizeitvergnügen, sondern auch Evakuierungsweg  
im Notfall sein.

Holz ist genial.

Hundert Me-
ter hoch soll 

der Aussichts-
turm über die 

Kärntner Land-
schaft ragen

FOTO: 

KLAURA+KADEN
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Die schönsten Häuser aus Holz
proHolz Kärnten, die Arbeitsgemeinschaft der Kärntner Forst- und 
Holzwirtschaft, lädt alle Interessierten sehr herzlich in ihre Holzbauga-
lerie. Auf www.proholz-kaernten.at finden Sie die schönsten Kärntner 
Bauten aus Holz, übersichtlich nach Bezirken geordnet.

Die Holzbaugalerie präsentiert eine reiche Auswahl an Häusern aus 
ganz Kärnten. Hier kann man in Ruhe schmökern und sich Anregungen 
holen. Sie zeigt auch den vielfältigen Einsatz von Holz. Der Schwer-
punkt liegt bei den Einfamilienhäusern, doch auch Mehrgeschoßer, öf-
fentliche Bauten, Gewerbebauten und Brücken aus ganz Kärnten sind 
in der virtuellen Galerie ausgestellt. Dazu gehören auch die Bauten, die 
in den vergangenen Jahren im Rahmen des „Holzbaupreises Kärnten“ 
ausgezeichnet wurden.

Kärntner Holz-
bauten im Web, 
übersichtlich nach 
Bezirken geordnet
FOTO: PROHOLZ

Sicher bei Erdbeben
In Tests wurde die Erdbebensicherheit von Holzbauten 
erforscht. Die Ergebnisse überraschten sogar die Exper-
ten: Ein Siebengeschoßer aus Massivholz-Elementen 
meisterte alle Prüfungen mit Bravour.

Die jüngsten Erdbebenereignisse in Haiti oder Chile 
lassen den Ruf nach sicheren Bauweisen laut werden. 
Eine Reihe von Untersuchungen und Expertenmei-
nungen sehen im Holzbau eine Möglichkeit, den Scha-
den an Menschen bei solchen Ereignissen auf ein Mi-
nimum zu reduzieren. In Japan, wo es regelmäßig Erd-
beben gibt, schätzt man die Vorteile von Holz. Und hier 
wurde auch ein – weltweit einzigartiges – Erdbeben-
Forschungszentrum errichtet. Auf einer überdimensio-
nalen Rüttelplatte werden an Gebäuden verschiedener 
Bauart extreme Erdbebenereignisse getestet. So wurde 
im Jahr 2007 unter anderem ein siebengeschoßiges Ge-
bäude aus Massivholz-Elementen 13 simulierten Erdbe-
ben einer Stärke von bis zu 7,3 nach Richter ausgesetzt. 
Die Auswertung aller Daten ergab die Gesamtnote „ab-
solut erdbebentauglich“.

Es gab keine großen Schäden, alle konnten mit weni-
gen Ausbesserungsarbeiten behoben werden, hieß es 
in der Zusammenfassung. Für Projektleiter Ario Ceccotti 
vom italienischen Holzinstitut IVALSA (Florenz) sind die 
Ursachen für das positive Abschneiden die Leichtigkeit 
und die hohe Tragfähigkeit des Materiales sowie die 
Verformbarkeit und Elastizität des Systems.

Einfamilienhäuser

Mehrfamilien- und
Reihenhäuser

Mehrgeschossige
Bauten

Seniorenhäuser

Bürogebäude

Hallenbau

Kommunalbau…

www.KLH.cc

K L H M a s s i v h o l z G m b H • A - 8 8 4 2 K a t s c h / M u r 2 0 2
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ETA-06/0138

Z-9.1-482
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Wer baut die Holzhäuser und welche 
Ausbildung haben die Fachleute? 

Der Zimmermeister oder Holzbaumei-
ster, der den Gesamtumfang des Holz-
baugewerbes ausüben darf, ist zur Pla-
nung, Berechnung und Ausführung eines 
Holzbaus berechtigt.  Dieses Handwerk 
ist mit einer schweren Abschlussprü-
fung gekoppelt, da die Ausübung des 
Berufs auch mit großer Verantwortung 
verbunden ist. Holzbauten werden mit 
modernsten Maschinen in Präzisionsar-
beit geplant und gefertigt.

Hat Holz Einfluss auf  
das Raum-klima? 

Ja, Holzoberflächen tragen wesentlich 
zum angenehmen Raumklima bei. Holz 
hat die Fähigkeit, Feuchtigkeit aufzuneh-
men und sie bei trockener Luft wieder 
abzugeben. Dadurch haben Holzbauten 
das ganze Jahr über ein gleichmäßiges 
Raumklima. 

? Kann man bei einer Fußbodenhei-
zung einen Holzboden verlegen?

Ja, aber man sollte dabei einige Punkte 
beachten. Die Stärke des Holzfußbodens 

Kostet ein Holzbau mehr als  
ein Massivbau? 

Nein. Rechnet man zu den Baukosten die 
Betriebskosten dazu, kommt ein Holzbau 
langfristig gesehen günstiger. 

Warum sind Holzbauten Niedrig-
energiehäuser?

Holzhäuser werden heute generell im 
Niedrigenergie-Standard gebaut. Denn 
Holz hat von Natur aus eine hohe Dämm-
fähigkeit. Zehn Zentimeter Massivholz 
haben die gleiche Dämmwirkung wie 
eineinhalb Meter Beton.

Muss man Holzfassaden 
immer streichen? 

Nein. Holz braucht keinen chemischen 
Schutz, es ist gegen Witterungseinflüsse 
resistent. Die Entscheidung für einen An-
strich fällt ausschließlich aus optischen 
Gründen. 

? Kann ein Massivbau mit Holz
saniert werden? 

Ja, das ist ein aktueller Trend im Holzbau. 
Man kann dadurch den Heizbedarf um 
bis zu 90 Prozent reduzieren. 

Welche Vorteile bringt ein Holzhaus, wer baut es und kann 
ich mit Holz auch sanieren? Viele Fragen treten auf, wenn 
man in der Planungsphase ist. proHolz gibt Antworten.

sollte 20 Millimeter nicht überschreiten, 
da sonst die wärmedämmende Eigen-
schaft des Holzes ein effektives Heizen 
erschwert. Gut geeignet sind: Klebepar-
kett, Tafel- und Dielenelemente, Fertig-
parkett sowie Stab- und Riemenparkett.

Wie sollte man das Holz im Innen-
bereich behandeln und pflegen? 

Holz kann versiegelt (lackiert), geölt 
oder gewachst werden. Weniger bean-
spruchte Bauteile, wie beispielsweise 
Wand- und Deckenverkleidungen, kön-
nen unbehandelt bleiben.

? Welche Vorteile bringen Wände 
aus Holz?

Wandkonstruktionen aus Holz dämmen 
hervorragend und sind schlanker als 
vergleichbare Wandaufbauten in Mas-
sivhäusern. Sie haben eine ausgezeich-
nete mechanische Belastbarkeit und 
eine hohe Behaglichkeit durch warme 
Oberflächen. 

Weitere Fragen und ausführliche 
Antworten finden Sie auf  
www.proholz-kaernten.at

KURZ & BÜNDING
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Das ist ein Vorteil, den nicht je-
des Material hat. „Diese Decke 
hat uns gerettet“,  sagte Hell-

mut Seemann, Präsident der Stiftung 
Weimarer Klassik, zum Brand in der 
Anna-Amalia-Bibliothek 2004 in Wei-
mar. Bei einem modernen Bau aus 
Stahlbeton wäre der Stahl nach zwei, 
drei Stunden geschmolzen und der Be-
ton zerbröselt.

Die einstigen Baumeister aber hat-
ten eine so genannte Mann-an-Mann-
Decke eingezogen, eine überaus solide 
Holzbalkenkonstruktion.

SCHUTZSCHICHT
Holz besitzt ein ausgezeichnetes 

Tragverhalten bei hohen Tempera-
turen. Während Stahl und Beton groß-
en Längenausdehnungen unterwor-
fen sind, besitzt Holz eine Art natür-
lichen Schutzmechanismus.

Wird Holz beflammt, so bildet sich 
an der Außenseite eine Schutzschicht 
aus Holzkohle, deren Wärmeleitfähig-
keit extrem gering ist, wodurch sich   

die Temperatur im Inneren des Bauteils 
nur sehr langsam erhöht.

Die Hauptbestandteile des Baustoffes 
Holz sind Zellulose und Lignin, die wie-
derum die Grundstoffe Kohlen-, Wasser-, 
Sauer- und Stickstoff enthalten. Holz 
entzündet sich erst bei 270 Grad Celsius. 

ÜBERLEBENSCHANCE
Ein Haus, das ganz aus Holz gebaut ist, 

bietet bei einem Feuer wesentlich mehr 
Überlebenschancen als ein Beton- oder 
Ziegelbau. Bei einem Feuer, beispielswei-
se bei 1000 Grad Celsius, bricht eine De-
cke aus Stahlbeton oder Ziegeln späte-
stens nach einer halben Stunde ein. Eine 
Holzdecke ohne chemische Behandlung 
hält aber bis zu drei Stunden diesen ho-
hen Temperaturen stand.

Eine Betonwand, auf deren Außensei-
te ein Feuer mit 1000 Grad Celsius lodert, 
hat auf der Innenseite bereits nach 20 
Minuten eine Temperatur von 600 Grad 
Celsius. Eine Holzwand erwärmt sich 
hingegen nur um 2,5 Grad und das erst 
nach drei Stunden.

Holz brennt berechenbar
Holz brennt sicher – das heißt, wir wissen, wie es brennt 
und wie man damit umgeht. Damit ist das Verhalten 
von verbautem Holz im Brandfall genau berechenbar.

Wenn Holz brennt, bildet sich außen 
eine Schutzschicht aus Holzkohle, da-
durch erhöht sich die Temperatur im 
Inneren nur gering.
FOTOS: PROHOLZ
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Nur für kurze Zeit!

* Zwischendarlehenszinssatz 1,5% p.a. in den ersten 1,5 Jahren, effektiver Jahreszinssatz ab 3,4%. Details unter www.bausparen.at

Für alles rund ums Bauen und Wohnen gibt’s das Energiespardarlehen mit günstigen
1,5 % Zinsen* – aber nur für kurze Zeit. Mehr Informationen in Ihrer Raiffeisenbank oder 
unter www.raiffeisen.at/ktn
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